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Wer erfolgreich sein will, nützt bereits den Freitag, 

um sich einen Wissensvorsprung für den Montag 

zu verschaffen. Mit „Kompakt“, der Zeitung in der 

Zeitung. Ab sofort jeden Freitag im WirtschaftsBlatt.

Ab sofort von Montag bis Freitag.

Zweitung.

Bloomberg

Die Spatzen pfiffen es be-
reits vor Wochen von den
Dächern, jetzt ist es so-
weit: Die Telekom Austria
fixierte die Übernahme al-
ler operativen Aktivitäten
der irischen eTel Group.
Für einen Kaufpreis von
90 Millionen € erhält die
TA die eTel-Geschäfte in
Österreich, Tschechien,
Ungarn, der Slowakei und
Polen. Für heuer macht
das bei 450 Mitarbeitern
rund 115 Millionen € Um-
satz aus. Im Vorjahr setz-
ten die eTel-Firmen 100
Millionen € um, davon 72
Millionen € über die defi-
zitäre eTel-Austria, der die
irische Mutter einen For-
derungsverzicht von 27,5
Millionen € einräumte.
Chef Armin Kaspar wird
die Integration der Grup-
pe in die TA begleiten. 

Verlustvorträge
eTel ist ein integrierter
Festnetzprovider, der sei-
ne Umsatzgrösse der ag-
gressiven Akquisitions-
politik der irischen Un-
ternehmensgründer ver-
dankt. Mehr als ein halbes
Dutzend alternativer Te-
lekomanbieter wurden al-
lein in Österreich gekauft.
Die Gruppe sammelte Ver-
lustvorträge von 170 Mil-
lionen € an, deren Bewer-
tung noch nicht abge-
schlossen ist. (lh)

ÜBERNAHME

TA kauft
eTel um 90
Millionen €

TELEKOM AUSTRIA
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Telekom Austria rea-
giert kaum auf Zukauf

Im Strafverfahren um die mut-
masslichen Millionen-€-Mal-
versationen bei der Invest-
mentfirma AMIS kommt es zu
einer weiteren ungewöhnli-
chen Wende: Nachdem AMIS-
Vorstand Dietmar Böhmer be-
reits vor Wochen ein Teil-
geständnis in Sachen „Provi-
sions-Facto-
ring“ abgelegt
hatte (das
Wirtschafts-
Blatt berichte-
te Ende Nov-
ember exklusiv
darüber), hat
nun auch der
frühere AMIS-
Vorstand und
Aufsichtsrat
Harald Loidl
nachgezogen. Loidl, der laut
Aktenlage zuvor vehement be-
hauptete, das ominöse Provi-
sions-Factoring  habe existiert
und sei über eine Bank gelau-
fen, legte nun erstmals in ei-
nem Polizeiverhör einige De-
tails offen. „Ich habe diese Pro-
visionen zu Unrecht bezogen,
weil es das Factoring nicht ge-
geben hat“, gestand der AMIS-
Zampano den drei Beamten
der Wirtschaftspolizei bei sei-
ner dritten Einvernahme am
vergangenen Mittwoch. Ver-
nehmungsdauer: fünf Stunden.

„Ich habe ab der ersten Jah-
reshälfte 2000 gewusst, dass
die Banken das Factoring nicht
mitmachen. Ich wurde von

Böhmer in Kenntnis gesetzt.
Es war ein gemeinsamer Be-
schluss von Böhmer und mir,
dass wir das nicht existieren-
de Factoring weiter so den
Franchisepartnern mitteilen
und so weiter schulen und dar-
über Stillschweigen halten“,
gab Loidl zu Protokoll. 

Da der Betrieb  trotzdem
weitergeführt und die Provi-
sionen weiterbezahlt werden
mussten, haben Böhmer und
Loidl laut Niederschrift be-
schlossen, die „erforderlichen
Beträge mittels Redemptions
(Rücklösungen von Fondsan-
teilscheinen) aus dem Fonds-
vermögen zu entnehmen“. 

„Obwohl uns bekannt war,
dass wir das
nicht dürfen,
haben wir es
im vollen Un-
rechtsbewusst-
sein gemacht“,
fügte Loidl hin-
zu. Ja, es sei
ihm zu diesem
Zeitpunkt be-
wusst gewe-
sen, dass es
sich dabei  um

eine Straftat handle. Die Er-
mittler wollten von Loidl auch
wissen, wo die 58,9  Millionen
€ an Kundengeldern verblie-
ben sind, die der Gutachter
Gottwald Kranebitter als Fehl-
betrag errechnet hat. „Mit die-
sen Kundengeldern wurde der
Betrieb von AMIS finanziert“,
sagte Loidl. Er sagt auch, dass
er nach seinem Ausscheiden
2003 aus dem Vorstand wei-
ter der Ansprechpartner für
den Vertrieb gewesen sei.
Loidl: „Ich war das Gesicht der
AMIS nach aussen. Ich war
aber nicht der ,Chef’ bis zum
Schluss.“

Vor mehr als einem
Jahr ist die Anlageaffä-
re um die Finanzfirma
AMIS geplatzt. Nach
Amis-Chef D. Böhmer
gesteht jetzt auch Ex-
Chef Harald Loidl straf-
bare Handlungen.

AMIS-AFFÄRE Gelder abgezogen, Vertriebspartner getäuscht: Ex-AMIS-Chef Harald Loidl packt aus 

Loidl: „Habe Provisionen
zu Unrecht bezogen“ 
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„Ich war das
Gesicht der
AMIS nach

aussen“

Harald Loidl
AMIS-Mastermind

Ex-AMIS-Vorstand Thomas
Mitter, der sich nach Platz-
zen der AMIS-Affäre frei-
willig den Behörden stellte
und in U-Haft sass, wurde
mehrmals von der Wirt-
schaftspolizei einvernom-
men, unter anderem am 24.
November 2006. Die Krimi-
nalisten befragten ihn zu un-
durchsichtigen Geldflüssen
und Briefkastenfirmen. Mit-

ter bestätigte dabei Böhmers
Angaben, dass u. a. Provi-
sionen vom AMIS-Vario-In-
vest an die Liechensteiner
Lucie SA geflossen sind. Laut
Aktenlage erhielten von der
Gesamtprovision Böhmer
und Loidl je 30 Prozent, Mit-
arbeiter G. 20 Prozent sowie
Mitter und Mitarbeiter K. je
zehn Prozent. Mitter sagte
aus, dass Loidl nach seinem

Ausscheiden in Amerika war,
aber „er war nach wie vor
und bis zum Schluss die
graue Eminenz. Er hat gesagt,
wie es langgeht. Grosse Ent-
scheidungen erfolgten im-
mer auch nach seinem Aus-
scheiden mit seiner Abspra-
che bzw. seinen Anordnun-
gen… Er war der Entschei-
dungsträger und hatte das
Sagen.“ Loidl bestreitet das.

Mitter: Loidl war die graue Eminenz

Ex-AMIS-Vorstand Dietmar Böhmer (re.) hat bereits ein Teilgeständnis abgelegt, sein 
Ex-Partner Harald Loidl zog jetzt in einer fünfstündigen Vernehmung nach

AMIS
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